
e zufolge, 10 124, davon entfallen auf Berlin 29 123.

Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,35 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellun en nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Jeſſen,

No. 137.
Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Kaiſer Wilhelm hat an Stelle
des verſtorbenen Generals v. HülſenHaeſeler zum
Chef des Militärkabinetts den Kommandeur der
19. Diviſton, Generalleutnant Frhrn. v. Lyncker
ernannt.

Kaiſer Wilhelm wird anfangs Dezember
auf Schloß Primkenau zum Beſuch ſeines Schwagers,
des e Ernſt Günther zur Jagd erwartet.
Die erſte Leſung der Reichsftnanzreform hat im
Reichstage am 19. d. Mts. begonnen.

Dienstag, den 24

Wie aus Kiel gemeldet wird, ſoll die Kaiſer
jacht „Hohenzollern“ Anfang Februar ſeefähig ſeinda ſie ſchon Mitte oder Ende Februar die Reiſe
ins Mittelmeer antreten ſoll. Demgemäß dürfte der
Kaiſer ſeine Reiſe nach Korfu ſchon im Februar
ſpäteſtens Anfang März antreten.

Die Geſammtzahl der Arbeitsloſen Großberlins
beträgt, der am 17. d. Mts. ſtattgehabten Zählung

m e.
Beſonders will der Zar neue Männer an den

leitenden Stellen ſehen. Infolgedeſſen ſind dieſer
Tage 13 Generale verabſchiedet worden.

Die Gründe für die Aufhebung der Fahr
kartenſteuer. Die Berliner Univerſal-Korreſpondenz“
hört an zuſtändiger Stelle, daß für die Aufhebung
der Fahrkartenſteuer finanzfiskaliſche und politiſche
Gründe maßgebend waren. Was das finanzielle
Ergebnis der Fahrkartenſteuer betrifft, ſo iſt es
Tatſache, daß die Fahrkartenſteuer bisher ſtets weit
hinter den auf ſie geſetzten Erwartungen zurück
geblieben iſt. Auch im Etatsjahre 1908/09 iſt ein
erhebliches Defizit zu erwarten Der Voranſchlag
beträgt für 1908/09 23 520000 Mark. Jn den erſten
6 Monaten vom 1. April bis einſchließlich Sep
tember hat die Fahrkarkenſteuer 9240000 Mark ein
gebracht. Jn der zweiten des Etatsjahres
dürfte nach der bisherigen Erfahrung die Einnahme
kaum höher ſein. Man muß alſo damit rechnen,

Jluſtx. Sountagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
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daß die Fahrkartenſteuer ca. 181 Mill. Mark ein
bringt und daher um 5 Mill. Mk. hinter dem Vor
anſchlage zurückbleiben wird. Die Regierung hat
ſich davon überzeugt, daß eine nennenswerte Ver
beſſerung dieſes Ergebniſſes auch in den nächſten
Jahren nicht zu erwarten iſt und hat aus finanz
fiskaliſchen Motiven keinen weiteren Anlaß, auf die
Beibehaltung dieſer Steuer zu beſtehen. Jn politi
ſcher Hinſicht betrachtet die Regierung die Fahr
kartenſtener als Kompenſation für die Bewilligung
anderer umfangreicher Steuerprojekte.

den Beweis zu erbringen, daß ſie ſelbſt für die Be
ſeitigung verkehrsbelaſtender Steuern eintritt.

Nach hier eingetroffenen Nachrichten gewinnt
immer größereder Tabakbau in Südweſtafrika

Ausdehnung und Bedeutung. Landwirtſchafts
inſpektor Wunderlich iſt unausgeſetzt unterwegs

um den Pflanzern Belehrung und Unterweiſung
zu erteilen. Das Schwemmland am Swakopufer
ſoll ſich vorzüglich für Tabakbau eignen

ſte u. Der öſterreichiſck

alſo einen Leidensgenoſſen.
der Ueberlegenheit Englands zur See bedingt ſchwere
Laſten für die Steuerzahler. Man berechnet, daß
die Ausgaben für die Flotte 1909 ſich um 120 Mill.
Mark vermehren werden. Gleichzeitig werden ſich

Die Regier
ung hofft durch die Preisgabe der Fahrkartenſteuer

ſich ins Ausland zurückgezogen.

einnahmen ſind aber durch die wirtſchaftliche Kriſe
ſtark zurückgegangen, ſo daß man einen Fehlbetrag
von 400 Mill. Mark erwartet.

Jm Oberhauſe erklärte der Präſident, ein
Ausſchuß werde die Frage des Frauenſtimmrechts
gewiſſenhaft prüfen und das Ergebnis dem Parla
ment zur Beſprechung vorlegen

Rußland. Großfürſt Alexis von Rußland, ein
Onkel des Zaren, iſt im Alter von 58 Jahren in
Paris an einer Lungenentzündung geſtorben. Nach
der Niederlage der ruſſiſchen Flotte in Oſtaſien hatte
er ſeinen Poſten als Flottenchef aufgegeben und

Der Zar hat angeordnet, daß die Feſtung
Libau geſchleift werden ſoll. Jhre Beſatzung geht
zum Teil nach Wladiwoſtok. Die Flottenſtation
bleibt, aber nur für kleine Fahrzeuge.

Balkanſtanten. Rußland, England und Frank
reich haben ſich in einer gemeinſamen Note an
Serbien gewandt und auf die Gefahr aufmerkſam

gemacht, die durch die ſtändigen Rüſtungen Serbtens
r e Wie verlautet, ſollen auch

Türkei von den drei Mächten Vorſtellungen erhoben
werden, weil auch die türkiſche Regierung ihre
offenbar gegen Bulgarien gerichteten Rüſtungen
fortſetzt. Der langſame Verlauf der türkiſchbulga-
riſchen Verhandlungen hat die bisher ruhige Stim
mung in Bulgarien ſehr ungünſtig beeinflußt. An
eine Beruhigung der Balkanländer kann vorläufig
alſo nicht gedacht werden.

Amerika. Der Kriegsſekretär der Ver. Staaten,
Wright, verlangt nach einer Meldung aus Waſ
hington in dem Voranſchlag des Kriegsminiſteriums
für 1909 500 000 Dollar zum Ankauf von Flug
maſchinen, lenkbaren Ballons oder Drachenfliegern

Deutſcher Reichstag.
Ein wichtiger und intereſſanter Tag zugleich

war der Donnerstag. Wichtig, denn die Reichs
die durch die Einführung von Alterspenſionen be finanzreform ſtand auf der Tagesordnung, intereſ
dingten Ausgaben erheblich ſteigern Die Staats ſant: der Reichskanzler brachte ſte, wie erwartet,
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Buſanne.

Erzählung aus dem modernen Frauenleben
von Hedda Lengauer.

Nachdruck verboten.

1. Kapitel.
Vom Herde weg, mit hochroten Wangen und

fliegenden Haubenbändern war ſie ihrem Herrn,
dem jungen Förſter, den Waldweg entlang ent
gegen gelaufen, die gute, alte, treue Magarete, ſeit
Mutters Tod ſeine emſige Wirtſchafterin, aber zu
gleich auch ſeine Beraterin in allen Lebensfragen.

Herr Max Wellmoſer war nämlich trotz ſeiner
30 Jahre und ſeiner altgermaniſchen Hünengeſtalt
ein Kind geblieben gutherzig, ſorglos, unſelbſtändig,
wie ein ſolches, hätte er ſeines Mütterleins noch
recht lange bedurft und als dasſelbe nach langem
Siechtum die Augen zum letzten Schlummer ſchloß,
da war es der Sterbenden noch ein Troſt geweſen,
die langjährige, treue Dienerin am Bett ſtehen zu
ſehen und die ſchluchzende Stimme der alten Mar
garete: „Jch werde ſchon bei ihm bleiben und
ſorgen für ihn,“ war wohl das letzte, was ſie noch
auf Erden vernahm, denn bald darauf ſchlief ſie
mit einem müden Lächeln auf den blaß werdenden
Lippen friedlich ein.

Die alte Margarete hielt auch ihr Verſprechen
etreulich und ſorgte mit wahrhaft mütterlicher
ufopferung für den jungen Förſter.

Wenn ſie aber heute, aus ihrer Behäbigkeit
aufgeſchreckt, von den dampfenden Kochtöpfen weg
ihrem Herrn entgegenlief und vor Erregung mit

beiden Armen in der Luft herumfuchtelte, als gälte
es einen ſie umdrängenden Schwarm Mücken zu
verſcheuchen, ſo bedeutete das nämlich etwas ganz
beſonderes,

Dieſes ganz Beſondere aber war ein Brief, den
die alten zitternden Hände hoch emporhielten. Herr
Max Wellmoſer aber der eben von ſeinem mor
gentlichen Pürſchgang zurückkehrend, aus dem Dunkel
des Tannenwaldes trat, lächelte ein wenig, als er
die jäh heranſtürmende Alte erblickte, die ihm
atemlos, keines Wortes mächtig, den Brief ent
gegenhielt.

Der junge Förſter riß haſtig den eleganten,
parfümierten Umſchlag auf, überflog die wenigen
Zeilen und lachte dann laut auf

„Und deshalb regſt Du Dich ſo auf, arme
Margaret, was liegt denn daran, wenn wir Be
ſuch bekommen auf einige Wochen Jſt es nicht
gar ſo einſam bei uns im Forſthaus und war die
verwitwete Frau Geheimrat nicht eine Jugend-
freundin meiner guten ſeligen Mutter

Margarete nickte.
„Ja, ja, das iſt

Herr Förſter. Aber dennoch, mir wird ganz
ſchwül, wenn ich denke, was da alles bei uns ein
quartiert werden muß. Die alte Frau Geheimrat
mit ihrem ewigen Reißen in den Gliedern, die
moderne Köchin in der knallroten Bluſe und den
Simpelfranſen, die franzöſiſche Kammerjungfer mit
den Stöckelſchuhen und dem impertinenten Be
nehmen mir gegenüber. Dann noch die vielen
Bieſter, von denen ſich die Rätin niemals trentnen

ſchon alles ſo wie Sie ſagen,

kann, nämlich der Mops, der Kanarienvogel, der
Papaget, wo ſoll denn das alles bleiben, frage ich,
es iſt kein Platz da

„Und dennoch war die ganze Geſellſchaft ſchon
einmal hier untergebracht, wie ich mich erinnere.
Zu Mutters Zeiten, da ging alles, die wußte
immer Rat.“

„Ja, Rat wüßte ich auch, wenn's nur darauf
ankäme! Man müßte eben die obern, verſperrten
Stuben der ſeligen Frau Oberförſter hernehmen,“
autwortete Margaret ein wenig ärgerlich.

Der junge Förſter aber runzelte die Stirn.
„Nein, Margaret, das nicht, die ſollen ver

wahrt bleiben, wie ſie ſind.
„Nun, dann weiß ich wirklich nicht, wo die

verwöhnte Prinzeſſin wohnen ſollte.
Welche Prinzeſſin denn
„Jenun, das Fräulein Suſanne, Su, wird ſie

genannt daß Gott erbarm, einen ſchönen chriſtlichen
Namen ſo zu verunſtalten Die Nichte der Frau
Rätin meine ich.“

„Kommt denn das Fräulein auch mit u
„Freilich, das iſt es ja eben, die ſtellt Anſprüche
„Aber das Fräulein wird vernünftig ſein und

bedenken. Sie iſt doch kein Kind mehr.“
„Kinder, o je, die wären mir noch lieber die

ſtellen zwar oft allerlei an, doch es läßt ſich er
tragen, man hat auch ſeinen Spaß damit Aber
ſo ein zimpferliches Stadtfräulein, eine Offiziers
tochter, ach herrje, was die für Wirrwarr in
unſer Haus bringen kann, iſt gar nicht abzuſehen

Der junge Foörſter lächelte ſchon wieder ſpöttiſch.



ſelbſt ein, die erſte große Aufgabe nach Beendigung
der Kriſis. Fürſt Bülow verkannte nicht die Schwere
des zu vollbringenden Werkes Er ſprach über den
Werdegang des jungen Reiches, immer mit der
Not wendigkeit vor Augen, das Haus raſch zu bauen
So wälzten wir die finanziellrn Laſten auf die Zu
kunft. Als Emporkömmling ſei Deutſchland wenig
beliebt, und es gelte für uns Kaltblütigkeit und
Stetigkeit zu zeigen. (Beifall.) Die Finanzlage be
deute eine Gefahr für uns, darum müſſe reiner Tiſch
gemacht werden. Der Kanzler ging auf unſere An
leihen ein, auf den hohen Bankdiskont. Hier ſei
gründlicher Wandel zu ſchaffen. Nach kurzer Streife
der Vorlagen meinte Fürſt Bülow, daß wir die
neuen Laſten tragen könnten. Wie viel gäben wir
doch für Alkohol aus. Dabei trüge das Ausland
viel höhere Verbrauchsſteuern. Folgten Beiſpiele.
Dann kam ein Appell an Reich, Gemeinden und
Volk, wieder ſparſamer zu werden. Der Kanzler
ſchilderte noch einmal die Dringlichkeit der Löſung
der Finanzfrage, auch im Jntereſſe des Friedens
Das Reich ſei gebaut, nun müßten die Hypotheken
abgetragen werden. Jetzt ſei keine Zeit zum Nörgeln,
das Volk müſſe ſich vielmehr ſtark und friedlich
vorwärts ſtrebend zeigen. (Beifall und Ziſchen.)
Schatzſekretär Dr. Sydow befaßte ſich mit der Finanz
reform und den Steuerrorlagen näher. Er ver
ſuchte die Annahme zu widerlegen, als ob die
Steuerlaſt in Deutſchland vorwiegend eine indirekte
ſei, und betonte, daß die neuen Steuern auch den
Beſitz träfen. Der Staatsſekrekär beleuchtete die ein
zelnen Steuervorſchläge, die er in ähnlicher Weiſe
begründete, wie dies ſchon durch halbamtliche Ver
öffentlichungen geſchehen iſt. Das Haus vertagte
um 6 Uhr die Beratung auf Freitag.

Die Berliner Städteordnungsfeier.
Berlin, 21. Nov.

ür ihrden Kaiſer bat, den preußiſchen Städten auch in
Zukunft eine vertrauensvolle, gnädige Geſinnung
zu bewahren Redner ſchloß mit dem Gelöbnis
unwandelbare Treue und Hingabe der Bürgerſchaft
an das Vaterland und das angeſtammte Königs
haus. Bürgermeiſter Reicke hielt die Feſtrede, in
der er eine Charakteriſtik des Herrn vom Stein
entwarf. Freiherr v. Stein ſei der geiſtige Städte
bauer geweſen, dem die Erweckung des Gemein
ſinnes zu danken ſei. Der feſte Grundſtein, den er
legte, heiße Selbſtverwaltung. Stein ſei es geweſen,
der die deutſche Jdee dem neuen Preußen in die
Wiege gelegt habe. Von ihm ſei die Bewegung
ausgegangen, die Bismark getragen und in den
Hafen geführt habe. Komme ſein Geiſt über uns
alle. Der Kaiſer unterhielt ſich dann längere Zeit
mit den beiden Bürgermeiſtern und dem Stadt
verordnetenvorſteher und verließ um 12 Uhr unter
den Hochrufen der Verſammlung den Saal. Der
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Kaiſer verlieh dem Oberbürgermeiſter Kirſchner den
Stern zum Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Stadt
verordnetenvorſteher Michelet und dem Geh. Juſtiz
rat Caſſel den Roten Adlerorden vierter Klaſſe.
Hierauf verlas der Kaiſer folgende Rede:

Mein verehrter Herr Oberbürgermeiſter Es
war mir eine beſondere Freude, durch Jhre Ein
ladung Gelegenheit zu erhalten, an der heutigen
Feier des hundertjährigen Beſtehens der Steinſchen

tädteordnung teilzunehmen und unter den
Bürgern meiner Haupt und Reſidenzſtadt zu weilen.
Jhren Worten über die Bedeutung dieſer Städte
ordnung für unſer Vaterland ſtimme ich aus voller
Ueberzeugung zu. Der mit der Gewährung der
Selbſtverwaltung von meinem Ahn ſeinem Volke
gegebene Beweis des Vertrauens und der damit
verbundene Appell an die geiſtige und ſittliche Kraft
des Bürgertums haben reiche Früchte gezeigt.
Echtes Gold wird klar im Feuer. Daß echte Gold
deutſcher Treue und Tüchtigkeit, welche die Bürger
ſchaft der preußiſchen Städte erfüllen, iſt im Feuer
der Befreiungskriege geklärt und in hundertjähriger
ernſter, opferfreudiger Arbeit für das Gemeinwohl
bewährt. Dieſe Erkenntnis gibt mir die Zuverſicht,
daß die preußiſchen Städte, und ihnen voran meine
Haupt und Reſidenzſtadt Berlin, auch in Zukunft
die großen Aufgaben kommunalen und ſtaatlichen
Vorwäetsſchreitens in Treue, Gewiſſenhaftigkeit und
Kraft erfüllen werden. Und weiter hege ich das
feſte Vertrauen, daß das Band der Treue und Zu
neigung, das in unſerem Vaterland von altersher
König und Bürgerſchaft, Fürſt und Volk ſo eng
verbindet, ſich immerdar als unzerceißbar erweiſen
wird. Wie nach den Worten des Preußenliedes
nicht immer heller Sonnenſchein leuchten kann und
es auch trübe Stunden geben muß, ſo ſollen auf
ſteigende Wolken ihre Schalten niemals trennend
zwiſchen mich und mein Volk werfen. Zur Er
innerung an die heutige Feier und als Zeichen
meines Wohlwollens habe ich der Stadt Berlin
mein Bildnis verliehen, das Jhnen ſpäter zugehen
wird. Gott ſegne meine Hauptſtadt Berlin.

Lokales und Provinzielles,
C. Am Totenſonntag waren die Gottes-

dienſte von Andächtigen überaus ſtark beſucht, und
ebenſo war am Vorabend wie am nachmittag der
Friedhof das Ziel vieler Leidtragenden, die hier die
Gräber ihrer Lieben ſchmückten und an der Stätte
des

Zug chenherzens,
geſchiedenen nicht zu vergeſſen und es iſt ein ehren
des Zeichen für die Bewohner jeder Stadt und jeden
Ortes, wo dieſe pietätvolle Sitte treu gehegt und
gepflegt wird. Möge es auch bei uns immer ſo
bleiben.

Jeſſen. Jn der Zuckerfabrik Elsnigk verun
glückte der Maurer Köhler von hier auf tiefbedauer-
liche Weiſe. Er geriet zwiſchen die Transmiſſion
und wurde auf der Stelle getötet. Köhler hatte den
gefahrvollen Poſten, dem er zum Opfer gefallen,
ſchon mehrere Jahre inne. Am Freitag traf ſeine
Leiche hier ein um hier zur Ruhe beſtattet zu werden.
Eine Witwe und zwei ſchulpflichtige Kinder be
weinen den plötzlichen Tod ihres Ernährers.

Torgaun, 19. Nov. (Von der Elbe Entgleiſt.
DiphtheritisEpidemte.) Der Waſſerſtand der

Elbe iſt gegenwärtig mit 40 Zentimeter unter Null
eitt ſo niedriger, wie ſeit länger als 50 Jahren nicht.
Die Schiſſahrt hat darunter ſehr zu leiden. Jnfolge

z ug des

„Nun, wir wollen erſt einmal ſehen. Richte
alles zurecht für die Gäſte, der Mutter zu lieb
Du weißt doch, ſie hielt große Stücke auf die Frau
Geheimrat.“

Margarete tat ein wenig gekränkt
„Ja, ja, ich gehe ſchon, kann ja incinetwegen

gut werden, was kümmert es mich.“ Dann ſchlürfte
ſie mit den klappernden, hölzernen Pantoffeln über
den Raſen ins Haus zurück und begab ſich ſogleich
ins obere Stockwerk, wo die Fremdenzimmer lagen

Etwa 14 Tage darauf ſtand der vollbe
packte Reiſewagen der Frau Geheimrat vor dem
Forſthaus.

Margarete hatte zu ſchwarz geſehen
Köchin, Stubenmädchen und die „Bieſter“ waren

diesmal daheim geblieben nur ein etwa ſiebzehn
jähriges Mädchen, mit reizendem, lachenden Kinder
geſichtchen und lockigem Blondhaar begleitete die
alte Dame.

Langſam ſtieg die Sonne über den Wald
und übergoß das einſame Forſthaus mit ihrer
Lichtfülle.

Ein ſchmaler, hellgoldener Streifen ſiel auch
durch den Vorhangſpalt in das Schlafzimmer Su
ſannens, die aber noch ſo tief vergraben in den
ſchneeweißen Kiſſen lag, daß nur ein ganz kleiner
Teil des roſenfarbenen Geſichtchens mit dem kecken,
etwas aufgeſtülpten Stumpfnäschens ſichtbar ward

Dann öffnete Su die Augen, blinzelte ein
wenig in der Helle, ſah ſich um nach den am
Stuhle einträchtig neben umgeſtülpten Strümpfen,

zerknüllten Unterröcken und den unordentlich hin
geworfenen Kleidern liegenden Bonbontüte, um
einige Süßigkeiten zu knabbern. Sie aß luſtig da
rauf loß, ſodaß der ſpröde Zucker unter ihren
feſten, ſpitzen, weißen Zähnchen nur ſo ſprühte
und krachte.

Doch bald wurde ihr auch dieſe Beſchäftigung
zu langweilig!

Ein intereſſantes Buch war nicht aufzufinden,
ſo etwas nach ihrein Geſchmacke gab es im Forſt
haus überhaupt nicht, davon war Su im Jnnerſten
feſt überzeugt und ſo blieb ihr denn nichts anderes
übrig, als aufzuſtehen und ſich anzuziehen.

Ohne Beihilfe eines Dienſtmädchens eine lange
währende, mühſame Beſchäftigung! Aber die alte
Haushälterin, die Margaret, zu erſuchen, ihr das
Korſett einzuſchnüren, oder die Taille zu ſchließen,
nein, das hätte Su nie getan. um keinen Preis
Es war ja ſchon genug, daß ſie in Geſellſchaft dieſes
alten Drachen den Morgenkaffee drunten in der
Küche einnehmen mußte, da Tantchen bis gegen
Mittag im Bette blieb, was zu ihrer Kur not
wendig war und der junge Förſter gerade jetzt
ſchon mit Tagesanbruch in den Wald wandern
mußte, um dort die Holzknechte zu beaufſichtigen.

Nachdem Su das Frühſtück eingenommen hatte,
ſchaute ſie gelangweilt zum Fenſter hinaus. Jm
kleinen Vorgärtchen ſtand ſchon wieder die ver
haßte alte Margaret und pflückte Bohnen.

Su zog raſch ihr Köpfchen zurück! Am Ende
hätte ſie helfen müſſen Der alte Drache gab ja
immer zu verſtehen, alle Händ voll Arbeit zu haben

ſtiller Wehmut und ſchmerzlichem
c ein freundlicher und rüh-

der andauernden Trockenheit Anfang September
d. Js. hat es in der hieſigen Gegend zum letzten
Mal geregnet macht ſich in verſchiedenen Orten
des Kreiſes bereits Waſſermangel fühlbar. Jn
folge falſcher Weichenſtellung entgleiſten auf dem
hieſigen Bahnhof vier Güterwagen. Der Verkehr
wurde dadurch ſehr erſchwert. Unter den Mann
ſchaften des hieſigen Huſaren Regiments Nr 12 tritt
der Diphtheritis epidemieartig auf. Ein Huſar iſt
bereits geſtorben.

Dommitzſch, 18. Nov. Einen unglücklichen Aus
gang konnte geſtern nachmittag die Legung einer
Gasrohranſchlußleitung nehmen. Der hieſige ſtädti
ſche Gasmeiſter Lutter war mit einem Gehilfen be
ſchäftigt eine Gasanſchlußleitung nach der hieſigen
Robert Schmahl' ſchen Buüchdruckerei zu legen und
hatte dabei, zwecks Einführung des Anſchlußrohres,
das Hauptrohr des Gasſtranges in der Leipziger
ſtraße angebohrt. Durch die Einatmung des bei
der Bohrung entweichenden Gaſes verlor Lutter
das Bewußtſein und brach zuſammen. Auf die
Hilferufe des Schloſſers Schächert eilten ſchnell hilfs
bereite Bürger herbei und trugen den Bewußtloſen
in die Wohnung des Kaufmanns Kraemer. Den
angeſtrengten Bemühungen des ſofort hinzugeholten
Herrn Dr. Bombach gelang es glücklicherweiſe den
Verunglückten ins Bewußtſein zurückzurufen und
ſomit die Lebensgefahr abzuwenden. e

Jüdenberg. Von einem betrübenden Unglücks
fall wurde die Familie des Gutsbeſitzers Hermann
Schrödter heimgeſucht. Frau Sch. mußte durch
zwingende Gründe ihr 2jähriges Töchterchen allein
laſſen. Während dieſer Zeit goß ſich die Kleine einen
Topf kochenden Waſſers über den Arm. An den
erlittenen ſchweren Verletzungen iſt das Kind am
Sonnabend nach qualvollem Leiden verſtorben

Bitterfeld. Erhängt aufgefunden wurde geſtern
morgen gegen 6 Uhr im ſüdlichen Abort des Per
ſonenbahnhofes der anſcheinend auf der Durchreiſe
befindliche Arbeiter Engelbert Kleine, 48 Jahre alt,
aus Lohmsdorf (Bezirkshauptmannſchaft Braunau)
Bei dem Lebensmüden wurden keinerlei Wertgegen
ſtände mehr vorgefunden

er teuren Dahin ß
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und machte deutliche Anſpielungen auf Müßiggang
und dergleichen. Eine Frechheit von der Alten
Su huſchte durch die rückwärtige Tür ſchnell aus
dem Hauſe.

Draußen auf dem abgeholzten Raſen ſtand
ein junger Forſtgehilfe und putzte einen Gewehr
lauf blank.

„Potztauſend, Fräulein Suſanne, ſo früh ſchon

aus den Federn 8„Wiſſen Sie keinen rechten ſchönen Waldweg,
ich möchte gerne lange ſpazieren gehen,“ erkundigte
ſich Su.

„O, im Walde iſt es ja überall ſchön.“
„Oder ein nahes Dörflein
„Die Dörfer ſind alle auf Stunden entfernt,

Fräulein Su.“
„Ach, das iſt ſchade, denn im Walde allein da

fürchte ich mich. Gibts denn auch Geſindel da hier
in der Nähe

Der Forſtgehilfe lachte.
„Keine Angſt, Fräülein, überdies liegt da

drüben,“ er deutete mit den Fingern die Richtung
an, „der Holzſchlag. Dort treffen Sie den Herrn
Förſter, der ſich gewiß ein Vergnügen daraus
machen wird, ſo ein liebes, kleines Fräulein im
Walde herum zu führen. Erdbeeren und Heidel-
beeren gibt es auch dort in Menge.“

Su dankte, ſchlüpfte dann lächelnd nochmals
in's Haus zurück und warf ihr friſchgebügeltes,
helles Sommerkleid über.

Fortſetzung folgt.



Bald ſtellten ſich heftige Schmerzen ein. Ein hin
er ded ren ans der Wunde 25 Schrot

rner, die Hilfe kam jedoch zu ſpät. Unter heftigeWundfiteber ſtarb der Knabe e
Letzlingen, 19. Nov. (Ein ſechsbeiniger Hirſch.Als das erlegte Wild von der Seelen

ſammengebracht war, fiel hier ein weiblicher Hirſch
auf, dem die Natur in der Zuteilung der Laufwerk
zeuge beſonders gut gewogen geweſen war. Statt
der üblichen vier hatte ſie ihm ſechs Füße gegeben,
wovon die beiden außergewöhnlichen oberhalb des
Fußgelenkes von den Hinterläufen nach innen ſich
abzweigten, im übrigen aber voll ausgebildet waren.

Quedlinburg 14. Nov. Dem Juſtizfiskus ein
Schnippchen zu ſchlagen, hält mancher für keine
große Sünde und ſtreicht mehr Zeugengebühren ein,
als er verlangen darf. Eine Warnung ſei folgender
Fall. Der Arbeiter Gottfried Schultze in Quedlin
burg wurde zu drei Wochen und fünf Tagen Ge
fängnis unter Einbeziehung einer früher gegen ihn
verhängten Gefängnisſtrafe von einer Woche ver
urteilt, weil er bei der Erhebung von Zeugenge
bühren ſich als angeblichen Ausfall von Arbeits
lohn 4,50 M. auszahlen ließ, während er Anſpruch
auf nur 3 M. hatte. Die gegen das Urteil einge
legte Berufung wurde verworfen

Erfurt. Her „Herr“ Fortbildungsſchüler.)
Ein renitentes Bürſchchen hatte ſich am Freitag vor
dem Jugendgerichtshoſ in der Perſon eines Lehr
lings und Fortbildungsſchülers zu verantworten.
Er hatte dem Leiter der Fortbildungsſchule, als
dieſer ihn einer Ungehörigkeit halber zur Rede ge
ſtellt und dabei. wie dies durch Konferenzbeſchluß
angeordnet iſt, geduzt hatte, geantwortet: „Mit
Jhnen habe ich noch keine Brüderſchaft gemacht!“
Außer dieſer Beleidigung machte ſich der vorlaute
Junge noch des Hausfriedensbruchs ſchuldig. Der

ugendgerichtshof erkannte nach dem „Erf. Allg.
z. auf 20 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängnis

Vermiſchtes.
Ein Nachklang zur Berliner Ballonwoche.

Das Offtzierkorps des 4. Lothringiſchen Infanterie
Regiments Nr 136 veröffentlicht folgenden Nachruf
„Vier Wochen ſind verſtrichen, ſeitdem die Jnſaſſen
des Ballons Hergeſell“ verſchollen ſind. Jede Hoff
nung auf die Rückkehr der kühnen Luftſchiffer iſt

erloſchen. Von ihnen hat Herr Leutnant Günther
Förtſch dem Regiment

2 )04 alten Verſet
ſeit ſeiner am 16. Februar

geh ing aus dem 3. ThüringiſchenInfanterie Regiment Nr. l angehört. Tief er
ſchüttert durch ſein Schickſal, betrauert das Offizier
korps in ihm einen treuen, lieben Kameraden und
friſchen lebensfrohen Offizier. Seit dem 1. Okt. d.
J. zur Kriegsakademie kommandiert, berechtigte er
bei vortrefflicher Begabung und kühnem, mit Be
ſonnenheit verbundenem Wagemut zu den größten
Hoffnungen. Das Regiment wird dieſem hervor
ragenden Offizier dauernd ein ehrendes Andenken
bewahren Den beiden verſchollenen Luftſchiffern

Leutnant Förtſch und Leutnant Hummel ſoll in
Straßburg ein Gedenkſtein geſetzt werddn.

Das Grubenunglück bei Hamm hat, wie nun
mehr als feſtſtehend angeſehen werden kann, 360
Bergleuten das Leben gekoſtet. Jm Laufe des Frei
tags wurden etwa 30 Leichen geborgen. Es fanden
einige kleinere Exploſtonen ſtatt. Nach Beendigung
der Abdämmungsarbeiten hofft man den Flammen
bald Einhalt gebieten zu können. Nur der Wetter
ſchacht, nicht auch der Förderſchacht, iſt unter Waſſer
geſetzt worden. Wohl aber hat man zur Erſtickung
des Feuers im Förderſchacht die Brandtüren uſw.
vermauert. Nach der Konſtruktion der Grube ſollen
ſich die Verunglückten wie in einer Mauſefalle be
funden haben, während ſie ſich z. B. bei dem Brande
in Courriers in die Quergänge flüchten konnten.
Die Bergungsarbeiten hoffte man am Freitag nach
mittag wieder aufnehmen zu können. Ein Arzt
verſichert gegenüber Gerüchten, daß genügend Sauer
ſtoff zur Stelle war und die Einrichtungen für erſte
Hilfe den Vorſchriften entſprachen. Eine Frau wurde
wahnſinnig. Eine andere fürchterliche Szene gab
es, als ſich zwei Frauen um den Beſitz eines ver
kohlten Körpers ſtritten, in dem jede ihren Mann
zu erkennen glaubte. Eine Familie verliert den
Vater, drei Söhne und einen Schwiegerſohn. Ein
neuer Schacht, ein Parallelſchacht, ſtand unmittel
bar vor der Vollendung. Er hätte vielleicht den
meiſten zur Rettung dienen können. Für die
Hinterbliebenen ſind ſofort Sammlungen eingeleitet
worden, die reichen Ertrag bringen.

Eine Stadt ohne Waher. Jn Varel herrſcht
große Waſſernot. Das Waſſer wird eimerweiſe ver
kauft. Die Fabriken haben kein Waſſer für den Be
trieb. Der Mangel iſt auf das Fehlen einer Waſſer
leitung zurückzuführen,

Aus aller Welt.
Berlin, 16. Nov. Dynamitlager an der Jung-

fraubahn mit 30000 Kilogramm Sprengſtoff iſt
durch Exploſion in die Luft geflogen. Menſchen
ſind nicht verletzt worden.

Berlin, 19. Nov. Jn dem Keſſelhauſe der Ber
liner Elektrizitä!swerke platzte geſtern ein Keſſelrohr.
Durch den ausſtrömenden Dampf erlitten ſechs Ar
beiter Brandwunden im Geſicht ſowie an Händen
und Füßen. Zwei erlagen ihren Verletzungen, drei
wurden ſchwer und einer leicht verletzt.

Potsdam. Ein Schutzmann traf in der Albrecht
ſtraße einen Mann mit einer Verletzung im Geſicht
an. Es war der jährige Schlächtermeiſter Reichhard aus Weißenfels. Raſt Familtkenvater und
hat 7 Kinder. Wegen Geſchäftsſchwierigkeiten wollte
er ſich eine Kugel in den Kopf jagert. Das Projektil
ging durch den Kopf und Zerſtörte den Sehnerv.
R. iſt nun unheilbar erblindet.

Teipzig, 17. Nov. Revolverattentat im Reichs
gerichtsſaale. Vor dem vierten Zivilſenat des Reichs
gerichts zog geſtern nachmittag in einer Klageſache
Groſſer gegen Wachholz (Erbanſpruch) der Kläger
Groſſer plötzlich einen Revolver aus der Taſche und
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Mit noch nie dageweſenen Mitt
ſind Kathreiners Malzkaffee Fabriken von ihrer Konkurrenz angegriffen worden ein untrüglicher Beweis für die

Bedeutung und den Wert des echten Kathreiners Malzkaffees.
Er iſt nicht nur als unſchädlicher Kaffee Erſatz ſondern gleichzeitig als vorzüglichſter Kaffee Huſatz zu empfehlen.

Wer Kathreiners Malzkaffee noch nicht kennt, mache einen Verſuch.
Nur echt in Paketen mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp.

feuerte mehrere Schüſſe auf die Richter ab. Reichs
gerichtsrat Männer wurde ſchwer verletzt. Das
Attentat geſchah aus Wut darüber, daß Groſſer mit
ſeiner Klage auf einen Erbanſpruch abgewieſen
worden war. Er gab im ganzen zehn Schüſſe ab.
Schwer verletzt wurde ferner der Gerichtsſchreiber
Rechnungsrat Straßburg durch einen Schuß in den
Unterleib. Er iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen er
legen. Der Täter wurde verhaftet.

Gera, 16. Nov. Einen furchtbaren Racheakt
hat geſtern morgen ein Bettler in der Enzianſtraße
verübt. Als er in einem Hauſe abgewieſen wurde,
zog er aus ſämtlichen Aborttüren die Schlüſſel und
nahm ſie mit, wodurch er die Hausbewohner in
große Verlegenheit verſetzte.

Königſee, 17. Nov. Dem in der Brauerei von
Auguſt Peter beſchäftigten Kutſcher Kranich aus
Pennewitz ſtürzte ein 20 Zentner ſchweres Bierfaß
auf die Beine. Dem Manne wurden beide Beine
gebrochen.

Gotha, 12. Nov. Jn Menteroda wird der
Waſſermangel immer empfindlicher. Jeder Haus
halt erhält täglich zwei Eimer Waſſer, wer ſich mehr
aneignet, wird mit 3 Mark beſtraft.

Meißen, 19. Nov. (Jm Streit erſtochen Jn
Polenz hat geſtern ein dort beſchäftigter 16 Jahre
alter polniſcher Knecht ein bei demſelben Gutsbe
ſitzer wohnendes Dienſtmädchen, ebenfalls polniſcher
Abkunft, im Streite erſtochen. Der Mörder wurde
verhaftet

Wehlen, 19. Nov. (Was Damen verlieren.)
Einen eigentümlichen Sport hat ein hieſiger Herr
ausgeübt Sechs Wochen lang hat er auf ſeinen
Spazierwegen die von Damen verlorenen Haar
nadeln geſammelt. Jnnerhalb dieſer Zeit hat er
davon 12 Schock, d. i. 720 Stück gefunden, was
wöchentlich zwei Schock ausmacht. Die gefundenen
Nadeln haben ein Gewicht von etwa zwei Pfund

Mergentheim, 17. Nov. Der Unteroffizier
Sauter des hieſigen Bataillons verfolgte am letzten
Sonntag einen Arbeiter vom Bahnhof aus mit ge
zogenem Seitengewehr. Der Arbeiter flüchtete in
eine Wirtſchaft. Als er dann heimkehrte, wurde er
von Sauter abermals angegriffen. Dem zu ſeiner
Hilfe herbeieilenden Arbeiter Heim brachte Unter
offizier Sauter mit ſeinem Seitengewehr eine ſo
ſchwere Kopfwunde bei, daß Heim bald darauf ſtarb.
Nach der geſtern nachmittag erfolgten Konfrontation
des Sauter mit der Leiche des Heim wurde Sauter
beim Zurückbringen in die Kaſerne von einer großen
Menſchenmenge angegriffen und blutig geſchlagen

Rom 19. Nov. (Unwetter in Süditalten.) AusStzilteir Und Stidttaktene ſende her achrichtertitber-
ſchwere Verheerungen eingegangen, die durch Regen
güſſe verurſacht worden ſind. Aus Catania wird
gemeldet, daß in Ripoſto mehrere Häuſer eingeſtürzt
ſind. Es ſind Verluſte an Menſchenleben zu be
klagen, zahlreiche Familien ſind obdachlos. Faſt
alle Fiſcherbarken wurden zerſtört. Die Eiſenbahn
verbindungen zwiſchen Catanta und Syrakus ſowie
zwiſchen Catanig und Meſſina ſind unterbrochen.
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Mittwoch den 2. Dezember
d. Js. vormittags 11 Uhr wird
im Geſchäftszimmer der Militär
Knaben Erziehungs Anſtalt
in Annaburg, woſelbſt auch die
Bedingungen ausliegen, für die Zeit
vom 1. Januar 1909 bis 30. Juni
1909 der Bedarf an Fleiſch und
Wurſtwaren für die beiden mili
täriſchen Anſtalten nach Loſen ge
trennt zu feſten Einheitspreiſen Annaburg.

HausVerkauf.
Bin beauftragt, das hierſelbſt be

legene, in gutem Zuſtande befindliche
Schellenberg' ſche Haus
Grundstück zu verkaufen
und wollen ſich Kaufliebhaber mit
mir in Unterhandlung ſetzen.

Wilh. Grahl,
Schmiedemſtr.

Eine Ohberwohnuny
iſt per ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Nähere Auskunft erteilt

Emil Kauer,
e Friſche

Landbutter

Phosp

als Beigabe zum Viehfutter,
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Flechten
maesende und trockene Sohuppentlechte srroph.

Ekzema, Hautauschläge,

offene Füsse
Feinschkden, Beingeschwüro, Aderbeine, böse
Binger, alto Wanden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
g-bett an worden mache noch einen Verzueh

wit bestens bewährten

R O- S L BEempfiehlt zum Marktpreiſe

öffentlich vergeben. Die Lieferungs
bedingungen müſſen vor Abgabe von
Angeboten unbedingt eingeſehen ſein.

Jntendantur 1Y. Armeekorps

Eine hochtrag. Kuh
ſteht zum Verkauf

Planweg No. 7.

Woche lang

werden.

Wegen Keſſelreinigung kann
von Donnerstag ab eine

nicht geſchroten

W. Kunze

J. G. Hollmig's Sohn.

Pa. Lachs empftehlt

ſf. Magdeburger

Sauerkohl
Sel vea Sitt ad BKkaco. Dose Mark I.

Dankzehdrolfben geben Ughoh ein.
Kar eobt in Originalpack ung weiss grün r

v. Firma R. Schabert Co. Weinböhla, Sa
Fulschungen weiso man zurück

Wacha. Napht. je 15, Walrat 20, Benzo Venet.
Ter Kampterptl., Perubals je b. el 36

Za daben n e weleten ApethabesOtto Riemann-

ff. Aundern
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Briteaschse.

Zeppelin Waffeln
à Pack 10 Pfg., empfiehlt

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee

J. G. Fritzſche. das Pfund 1.00 Mk.

Serfel empfiehlt die

Rechnungs Formulare

Buchdruckerei.

Friſche Eier
ſind zu haben bei

Wilh. Riethdorf.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckeret-

Vanille und Vanillezucker,
rote u. weiße Gelatin

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.



Herren, Burſehen S
Knaben Konfektion.

Herren-Rockanzüge 30, 33, 35, 38, 42 Mk.
Herren-Jacketanzüge 14,75 45
Burſchen- Anzüge 8,75 28
KnabenAnzüge 2,50 18Herreu WinterUeberzieher 12,50 45
Burſchen do. do. 10,00 28
Knaben do. do. 5,50 18HKnaben-Wintermäntel 2,50 12
Herren-Winterjoppen 5,50 24
BurſchenWinterjoppen 4,50 18
Knaben-Winterjoppen 3,00 12Zwirnhosen, Lederhosen, Lordhosen, Manchesterhosen,

W Buekskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben
in größter Auswahl

Carl Quehl.
W. A. Panick, Ahrnacher

Jeſſen, Annaburg und Schönewalde
Gegründet 1867.

brosses Lager in Herren- und Damen- Uhren.
Goldene Herrenuhren, offen, von Mk. 42.75 an,
Goldene Herrenuhren, Savonette, von Mk. 70.00 an,

Silberne Herrenuhren v. 10.50 e Damenuhren v. 11.00 an
Nickel-Herrenuhren v. 8.00 an NickelDamenuhren p. 9.00 an
Goldene Damenuhren v. 19.00 an Stahl-Damenuhren v. 8.50 an

vBillige Metall Herren und Damennhren von 3.50 6.50 Mk.
Feinſte Genfer und Glashütter PräziſionsAnker-Uhren

zu Original-Fabrikpreiſen.
Jede von uns gekaufte Uhr (ausſchließlich derjenigen zu 3.50 6.50)
iſt gut repaſſiert, d. h. die Uhr iſt vollſtändig in ihre einzelnen Beſtand
teile zerlegt worden, auf ihre Brauchbarkeit geprüft und etwaige von

der Fabrikation anhaftende Fehler beſeitigt

S Voranzeige!Bürgergarten Annaburg.
BWreitag, den II. Dezember, abends s Uhr

Grosses Militär- Konzert
vom Muſik-Horps des

4. Thüring. Jnfanterie-Regts. Nr. 72 aus Torgau
Leitung: Herr Stabshoboiſt Löber.

Gas-Zuglampen
für Wohnzimmer

aus Meſſing, fein poliert, mit Brenner, Strumpf,
Zylinder, Augenſchoner u. Perl- 19 00

an.franzen von Mark
ſchwarz Kupfer, von Mk. 4.00 an.Lyr an Lyra, aus Meſſing, fein poliert,

mit Normalbrenner, Strumpf, Zylin 11 00 4
der und feiner Tulpe Mark

Kronleuehter für Hänge- u. Stehlieht,

Be Ampeln,
einzelne Brenner, Schirme, Strümpfe,

Zyliunder und Selbſtanzünder.
Gaskocher Gasplätten.

Georg Preim,
Mitglied des RabattSparvereins Annaburg.

Bei mir gekaufte Lampen werden koſtenlos angeſchraubt.

ienara mupers
Porzellan-Malerei, Annaburg

einpftehlt ſein reichhaltiges Lager in

Et

l

Für jede dieſer Uhren übernehmen wir eine reelle 3jährige
Alle vorkommenden Reparaturen werden von uns ſelbſt ſchnell

und preiswert ausgeführt.
Bei Baarzahlung gewähren 5 Proz. Rabatt.

Owcar Steiner, Wittenherg, Markt

Fabrik Niederlage der Bielefelder
Maſchinenfabrik vorm. Dürkopp Co.

Großes Lager in

Waſch- n. Wringmaſchinen

Wäüſcherollen

in nur bewährten Fabrikaten.

Verkauf auch auf
Teilzahlung

Preisliſten gratis
und franko.

Reparaturen werden in eigener Werkſtatt ſachgemäß ausgeführt.

D. Sohwarze, Drogen- Handlung

Torgauerſtr. 12 Annaburg Torgauerſtr. 12

Progen, Fapben, Chemihalien, Parlumerien.
Särntliche dem freien Verkehr überlaſſenen

e Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt- Seiten.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
S Bronzen, Lacke, Pinſel.

Konbtobüche
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Garantie
Gehrauchs-, Luxus-

unci Geschenk-
in hervorragenden Keuheiten.

Tafel-, Kaffee-
Bier- und Likön-S ies Artikein-Küchen Garnituren Wandteller, Büsten.

in Porzellan und Steingut. Palmenkühbel
Wein-, Likön-, Bien-
un Schnapsgläser,

Vasen in Mäjolika, Glas Stammseidel
und Steingut. in verſchiedener Ausführung,

e Gehres Gegen

Säumtliche Schulbedarfs Artikel
als Leſebücher, Religionsbücher, Realienbücher, Rechenhefte,
Liederbücher, Fibeln, Schreib- und Zeichenbücher, Schiefer
Tafeln, Schwämme 2e. empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Waschgarnituren-
Tafelaufsätze.

S S
Iagdwesten, weisse und bunteBlaue und braune Hemden für Herren,
Walkjacken, Damen und Kinder,

Vnterzeuge f. Herren Kopftücher,
und Damen, Jungen -Mlützen,

Kinder Trikots, Oapotten,Leib binden. Sophadecken,
Kniewärm er. Handschuhe.

Zuavenjäckehen, Oorsets, Strüinpfe,
Sweaters, ChemisettsTisch-, Bett- und Kragen, Sechlipse,

Schlafdecken, Manschettenweisse und bunte Kleiderstoffe
Betttücher., Läuuſferstoffe.

Waillentücher, Stricekwolle u. s. w.
empftehlt in allen Preislagen

Seb. Schimmeyer. ſam machen.

Hermann Steinhbeitt, Buchdruckerei. eeorreee2

Strumpfſtriterei
mit Maſchinenbetrieb

Selma Flemming,
Holzdorf (Bahnhof)

empfiehlt 1 Dtzd. HerrenSocken
(Kammgarn) 12.00 Mk. in Kunſt

wolle 6.50 Mk.
Damen Strümpfe billigſt.
Anſtricken von Strümpfen

jeder Art.

Friſche Landbutter,
à Stück 60 Pfg.

empfiehlt J. G. Fritzſche.

ff. geräuchert. Lachs

Bürklinge
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Quäker Oats
(präparierte Haferſpeiſe)

emyſehtt Otto Riemaun.

Selbſtgeröſtete

S Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzsche-

e D.T Putzflink mm
praktiſches Reinigungs Mittel
für Meſſer, Gabeln, Küchengeſchirre,
Fußböden, Treppen und ſonſtige Gegen

ſtände. Unentbehrlich zum e
ſ n.

Rheumalis-
u. Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umſonſt
mit, was meiner Mutter nach
jahrelangen qualvollen Gicht
leiden geholfen hat.

Frln. Marie Grünanuer,
München, Pilgersheimerſtr. 2 I.

Münſler Poſtkarten
benre- Liehes-Serien

empfiehlt Herm Steinbeit,
Buchdruckerei.

eVerein „Frohsinn.
Zu dem am Sonnabend den

28. c. M. von Abends 8 Uhr ab
im Bürgergarten ſtattfindenden

Tanzkränzchen
erlauben wir uns Freunde und
Gönner ergebenſt einzuladen

Der Vorstand
AIIIIIIIIIIIIIIIIBei unſerem Scheiden von S

x Annaburg ſagen allen Be m
hernit b Leb hlm herzliches Lebewohl! m

F Familie Pabſt.

Der Geſamtauflage unſerer heu-
tigen Nummer liegt ein Proſpekt der
Weidhaasſchen Kurmethode bei, auf
welchen wir noch beſonders aufmerk

e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeißin Annaburg



Chroniſch-Teidende
insbeſondere alle an

Leyden'sche Asthmakrystalle.

Wronchialkakarrß, Jungen und Kehlkopfleiden, Lungenbluken,
2Ragenleiden, Naſen und Rachenkakarrh

Erkrankte wollen ſich die Zeit nehmen, endſtehende Urteile zu prüfen. Es iſt dies nur ein verſchwindend kleiner Teil der fort
geſetzt eingehenden. Sie werden ohne jeden Kommentar veröffentlicht, weil man die Ueberzeugung hat, daß das leidende Publikum
ſehr wohl im Stande iſt, ſich ſelbſt eine Meinung zu bilden.
wegen Raum Mangel vorgenommen, wortgetreu.

ild Die Urteile ſind außer ſtiliſtiſchen Abänderungen und Kürzungen, letztere
ege t Hriginaldankbriefe, deren Unterſchriften behördlich beglaubigt ſind, liegen zur

Einſicht aus und wird dringend gebeten, hiervon ümfangreichen Gebrauch zu machen. Behördlicherſeits iſt dies bereits
geſchehen. Abweichungen von der Wahrheit gleichviel ob ſie in dieſen einleitenden Worten oder in den nachfolgenden Urteilen gefunden
würden zögen ſtrenge Strafen nach ſich. Um den Laten die Möglichkeit in die Hand zu geben, nicht erſt den Ausbruch der Krankheit
abzuwarten, ſondern bei Auftreten auch nur eines einzigen Symptomes ſich rechtzeitig nach Hilfe umzuſehen, folgen hier einige
der am häufigſten vorkommenden

Druck in den Schulterblättern- Nachtſchweiße- Jn der Regel kalte Hände und Jüße. Atemnot.
Symptome: Huſten, vielfach zum Erbrechen reizend. Auswurf zähen Schleimes. Stechen auf Bruſt und Rücken

2Das Atmen iſt ſpäter von hörbarem pfeifenden und ſchnurrenden Geräuſch begleitet. Blutſpurken.
Oft heftiger unregelmäßiger Herzſchlag, verbunden mit ſtarkem Angſtgefühl. Mangelhafter Schlaf. Schlechte Verdaunng.
Kalte Füße c. 2e- S Zur Kur- Einleitung iſt nötig die genaue Angabe des Leidens, Alters und Art der Beſchäftigung.

KurJnſtitut „Spiro spero“, Dresden Niederlößnitz, Hoheſtraße r.

Asthma,
Meine Krankheit bezw. mein Aſthmaleiden habe ich meiner n nach

durch Erkältung oder Zugluſt vor zirka 2 Jahren erhalten. Deshalb wandte
ich mich hilfeſuchend an fünf e e lerzte, jedoch ohne Erfolg. Meine
Krankheit verſchlimmerte ſich und die Atemnot wurde immer größer. Durch
ſchlafloſe Nächte geſchwächt konnte ich meiner häuslichen Arbeit kaum mehr
vorſtehen. In einer meiner Zeitungen fand ich Jhren Proſpekt und wandte
mich vertrauensvoll an Jhr Inſtitut. Durch Jhre Güte wurde mir dann
Jhre ren die ſchon nach ganz kurzer Zeit auffallende Beſſerung
merken ließ, trohdem das Leiden ſich eingewurzelt hatte und ſich ſehr hart
näckig zeigte. Heute bin ich derart hergeſtellt daß ich ohne jede Beſchwerde
meiner Arbeit wieder vorſtehen kann und mich auch wieder kräftiger fühle

ür alle Jhre Bemühungen mögen Sie nun au dieſem Wege meinen
erzlichſten Dank e Jch werde nicht ſaumen, Jhr Kur
nſtitut allen derart Leidenden aufs beſte zu empfehlen, indem die Koſten

für derartige Bemühungen nur geringe ſind
Hochachtungsvoll Julie Miller, Müllersgattin,

Jedesheim, Bahnſtation Jllertißen (Bayern).
Die Echtheit vorſtehender Unterſchrift berg

Jedesheim. örmann, Bürgermeiſter
ch

i Ihre Hilfe durch die H
itt ich ar d

S ken gLauſen wurde mir t bedie Leute auf der Straße blieben ſtehen. Da in meiner größten Not,
nachdem ich mich 3 Wochen hintereinander ſo gequält (früher kamen die
Anſalle nur hin und wieder vor), hatte keinen Schlaf und konnte nur außer

ot; am Tage immer ein An und daher keine Ruhete ſieh leiben, um Luft zu bekommen,
ſchwer, mu

halb des Bettes, mit en Armen, die Augen rein aus dem Kopf
nach Luſt ringend weilen und vor mir mein verzweifelter Mann, der mir
nicht helfen konnte. Durch Jhre Annonce, welche ich im „Lokalanzeiger“
las, wurde ich auf Sie aufmerkſam, ich Pte dadurch Vertrauen zu
Ihnen wandte mich an Sie und ſchon an ſiebenten Tage meiner Kür
Dekam ich Ruhe und etwas Schlaf, und vom neunten Tage ſchlief ich und
hat mich kein Anfall ſeitdem wieder befallen. J wartete ſo lange, um
mich vom Wetter zu überzeugen, ob es keinen Einfluß mehr v mich hat,
was ſonſt immer der Fall war, doch es iſt alles gut und kann ich nur allen
Aſthma Leidenden Jhre werte Behandlung empfehlen.

Frau Marga Krüger, Berlin, Schönhauſer Allee 49 Vorderhaus.
Dah Frau Marga Krüger vorſtehende Anterſchrift eigenhändig unter

ſchrieben hat, wird hiermit amtlich beſcheinigt.

Berlin Der Bezirksvorſteher.Asthma, BronehialkKatarrh, Magenleiden
Schon von Jugend auf war ich von Bronchialkatarrh geplagt, welcher

beſonders zur Winterszeit mit ſtartem Huſten verbunden war Jml7. Lebens
ke nun als ich die Dampfdreſcharbeiten mitmachte, kam es zu ſtarker

kemnot oder Aſthmg. Und ſeither hatte ich immer mit demſelben zu kämpfen.
Bei Erkältung und bei den geringſten Staubarbeiten traten Aſthmaanfälle
auſ, welche ſich von Zeit zu Zeit verſchlimmerten. Auch hatte ich manchmal

eflige Kopfſchmerzen. Hän e und Füße waren ſtets kalt. Es traten auch
dachtſchweiße auf, die mir große Mattigkeit verurſachten. Der Schlaf war

üels geſtört, der Atem ging ſchwer und war mit hörbarem ſingenden und

pfeifenden Geräuſch begleitet. Jch mußte oft im Bette gufſitzen oder an
das e eilen, um Akem zu e Appetit hatte ich faſt gar keinen
und faſt jede Speiſe verurſachte mir J agenleiden. Das Ausſehen war ſehr
Prumn auch verlor ich an Körpergewicht. Jch hatte mich auch ſchon an
Aerzte gewendet; ſie verſchafften mir zwar Linderung, aber keine Heilung
Endlich wurde ich durch Gottes Fügung in einem Blatke, das mir zufälliger
weiſe in die Hand kam, auf Jhr Kur-Jnſtitut aufmerhſam gemacht, ich
wendete mich an dasſelbe und nach genauer Ausführung der Kürverord
nungen veſſerte ſich mein Leiden ſchon in kurzer Zeit zuſehends und bin
nun vollſtändig e Der verlorene Appetit iſt wieder da, die Kopf
n und M e e ne verſchwunden, der Schlaf ſehr ruhig un

as Ausſehen lebhafter. Auch nehme ich an Körpergewicht etwas zu. Jch
werde dieſe Kur, wann und wo ich nur kann, mit der beſten Wohlmeinung
empfehlen. Ergebenſt Eliſabeth Billberger, Bauerstochter

in Eppenhöning, P. Waſentegernbach, Oberbayern,
Vorſtehende Anterſchrift der anwe enden Eliſabeth Billberger wird von

ſolcher nach Angabe ſelbſt beigefügt und wird ſolche auf Erſuchen beglaubigt.
Magiſtrat Dorfen.

Asthma, Herz leiden
Seit längerer Zeit litt ich an Herzſchwäche und Aſthma, alle Mittel

die mir geraten wurden, wendete ich an aber alle ohne Erfolg; mein Leide
t ſo ſchlimm, daß ich kaum meine Abe ich ter
Gliede 1 b weruun ne Dallme die welke ele e

Tages wurde ich a Sie aufmerkſam
e gemacht und wendete mich vertrauensvoll an Sie und konnte bei Anwen

dung Ihrer Kur nach kurzer Zeit ganz anders wieder arbeiten und heute
bin ich vollſtändig wieder hergeſtellt und verdanke meine Geſundheit nur
Jhnen Frau Anna Fiſcher Torgau Lorenſſtr. 13. Hof.

Die eigenhändige Anterſchrift der Frau Anna Fiſcher hier, wird hiermit
beglaubigt. Torgau. Die Polizeiverwaltung. Leidinger, Polizeiſekretär.

Asthma, Bronchialkatarrh.
Jm Oktober v. J. erkrankte ich, vor Ken und Atemnot konnte ich

keine Stunde mehr ſchlafen, die ganzen Nächte müßte ich im Bette ſitzen
um die durch den Huſten hervorgerufenen Schmerzen zu lindern Da wurde
ich durch eine Annonce auf Jhr wertes Inſtitut aufmerkant, an das ich
mich ſofort wandte Durch die mir nun von Jhnen zuteil gewordene Be
handlung bin ich Gott ſei Dank n wieder hergeſtellt worden und ſpreche
ich Jhnen hierdurch meinen öffentlichen Dank aus.

Hochachtungsvoll Eliſabeth Weber Dresden N. Buchenſtr. 6, II.
Die Echtheit der vorſtehenden Anterſchriſt beſcheinigt

l. Siadtbezirks Inſpettion. Lange, Bez. Inſpektor

Lungenkatarrh.
Es war im Jahre 1903, wo ich zuerſt einen ſchrecklichen Huſten bekam

ich verſuchte jedes Mittel, welches man mir ſagte. auch habe ich mehrmalsden Arzt ausgeſucht welcher etwas verſchrieb, doch der Huſten verging nicht

mehr, er verlor ſich ein bischen, doch ganz verging er nicht. Doch im
September des Jahres 1905 würde mein Leiven ſchlimmer ich hatte große
Schmerzen in der Bruſt und im Rücken, meine Schritte, die ich machte,
wurden langſam, weil mir die Luft knapp wurde auch ſchwollen mir ſpäter
Hände und Füße an Daraufhin ging ich wieder zum Arzt, welchem ich
mein Leiden vorſtellte, welcher erſt eine Urinunterſuchung vornabm und
dann mich unterſuchte, worauf er mir Schröpftöpfe ſetzte und mich wieder
nachhauſe ſchickte. Den erſten Augenblick war es mir ja leichter aber

5 und ſo e 4



Die Anter

nachher war mein Leiden ſoviel ſchlimmer, die Schmerzen wurden immer
hen Da würde ich in der Zeitung auf Jhr Jnſerat aufmerkſam, worauf
ch mich an Sie wandte Nach 14taägiger Kur war ich ſchon wieder ganz

luſtig und freute mich meines Lebens; ich befolgte Jhren Rat weiter und
i ich wieder vollkommen r Jch bin Jhnen ewig Dank

uldig und werde Jhr Kur Inſtitut allen ähnlich Leidenden empfehlen.
Robert Kuhn, Müller Frauendorf b. Steltin, Herrenwieſerſtr. 49,

Die eigenhändige Unterſchrift des p. Kuhn wird hierdurch amtlich be
ſcheinigt. auendorf. Der Gemeindevorſteher, Halbmek.

Lungen-, KehlKopf- und Magenkatarrh.
Mit vollem Vertrauen wandte ich mich, durch ein ihr aufmerkſam

gehabt und da auch ich wiederholt ärztliche Hilfe in ſpruch genommen
atte, jedoch keine Heilung erlangte, an Jhr Kur Jnſtitut, wie ich mich

nachſtehenden Krankheiten, an denen ich ſchon länger als 2 Jahre gelitten
abe, gegenüber verhalten ſoll, und zwar über Lungen, Kehlkopf und

agenkatarrh, Schmerzen im Rücken Schulterblättern) in gleicher Höhe
des Magens und unter demſelben früh morgens hatte ich einen grüneſt,
elben, wie eitrig ausſehenden Auswurf und kaum löslichen Schleim, das
tmen war mit Schmerzen und mit Röcheln verbunden, auch ſtets kalte

Hände und Füße. An Körpergewicht hatte n bedeutend abgenommen und
verſpürte auch große Mattigteit. Der Stuhlgang war ebenfalls wechſelnd
und wurde ich auch ſtets von einem Vollſeingeſühl geplagt. Auf mein
Verlangen wurde ich in Kur genommen und konnte ich nach Verlauf von
einigen Monaten Heilung melden. Nach zwei Monaten machte ſich noch
ein Naſen und Ohrenkatarrh bemerkbar, die ebenfalls auch in kurzer Zeit
mit Hilfe des Jnſtitutes als behoben anzuſehen waren. Möge dieſe Kur
jedem ähnlich Leidenden zum Heile gereichen, der ſie in Anſpruch nimmt.

Max Gottzmann, Kanzliſt in Ratibor in Oberſchleſ, Boſatzerſtr. 8
Vorſtehende Unterſchrift beglaubigt

J. V. Kühn, PolizeiSekretär.Ratibor, PolizeiVerwaltung.

Lungenleiden
Bereits zwei Jahre litt ich an einer Krantkheit, die mich direkt an

meiner Arbeit nicht verhinderte aber mir dieſelbe dennoch erſchwerte. Jch
fühlte immer Müdigkeit in den Füßen, Brennen auf der linken Bruſtſeiteund hatte immer t viel weißgrauen Schleimauswurf, auch zeitweiſe
Nachtſchweiß, auch ſchlafloſe Nachte. Bei jeder geringen Arbeit geriet ich
in Schweiß und hatte auch immer ſehr viel Kopfſchmerg. Jch wendete
mich an hieſige Aerzte, welche meine Krankheit als Lungenſchwindſucht be
trachteten. Durch Zufall n mir ein Blatt von Jhrem IJnſtitute in die
Hand, welches intt gefiel und ich mich alsbald an Sie wandte Durch
zweimalige Unterſuchung des Arins, auch zweimalige Auswurfunterſuchung
und meiner Schilderung konnten Sie ſich von meiner Krantheit überzeugen
und die dazu erforderlichen Mittel der rn verordnen. Jch bin jetzt
nun der feſten Ueberzeugung, daß mir Jhre Kur zu meiner gründlichen
Heilung verholfen hat und kann dieſelbe jedermann wärmſtens empfehlen.Hochachtingerent Johann Stephan in Großmanning,

Poſt Griesſtätt, Bez. Waſſerburg, Krs. Oberbayern
Beſtätigt. Gemeindeverwaltung Griesſtätt. Suß, Bürgermeiſter

TLungenkatarrh, Brustleiden,
Da ich öfters das Münchner Extrablatt geleſen habe und dadurch von

Jhnen erfahren habe, habe ich mich ſofort an Sie gewendet, nachdem ich
r 6 Jahre lang leiden mußte an Huſten, Bruſtleiden, Nachtſchweiß,

kalte Hände und e Nach Vollendung Ihrer werten Kur, wurde ich
von allen Leiden befreit und danke ich dem werten Inſtitute von Herzen
vielmals da ich meine Geſundheit wieder erlangt habe. Ich kann jetzt alle

meine häuslichen Arbeiten wieder verrichten, wogegen ich früher die längſte

Zeit an das Bett gefeſſelt war. Allen Leidenden und ſchwächlichen Menſchen
kann ich das werte Kur Inſtitut von Herzen empfehlen.

Hochachtungsvoll Theres Hackl, Schreinermeiſtersgattin,
Thereſienthal, le Zwieſel, Nieder Bayern.

Die Echtheit vorſtehender AUnterſchriſt beglaubigt
Zwieſel. Stadtmagiſtrat. J. A.: Röde.

Lungenleiden
J litt ſeit mehreren Jahren an Huſten mit Auswurf und nahm ſehr

ab. Ich mußte faſt jedes Jahr die Arbeit von Zeit zu Zeit einſtellen. Jch
machte viele Verſuche, um Beſſerung zu erlangen, waren aber alle erfolglos
Da las ich in der Zeitung von Jyrem Jnſtüuut und wandte mich an das
ſelbe. Jch habe dadurch die beſten Erfolge erzielt Befinde mich Gott ſei
Dank ſehr en und kann ich das Kur Inſtitut jedem ähnlich Leidenden
beſtens en en.

Achtungsvoll Auguſt Kober, Lauſchgrün bei Nehſchkau i. V.
Beglaubigt: Dietzſch, Gemeinde-Vorſteher, Lauſchgrünb. Nehſchkau i. V.

Tungenleiden.
Seit meiner früheſten Jugend litt ich an einer Krankheit, welche ſich

von Jahr zu Jahr verſchlimmerte. Alle Aerzte, die mich behandelten,
konnten mir nicht helfen. Ich bin jetzt 19 Jahre alt, vor einem Jahre trat
die Krankheit wieder ſehr ſchlimm auf. Der Arzt konſtatierte ein Lungen
leiden Er behandelte mich zwar, doch trat nur eine kurze Zeit Beſſeruug
ein. Da traf es der Zufall, daß ich auf Jhr wertes Inſtitut aufmerkſam
wurde. Ich kann Jhnent nur mitteilen daß ich durch Jhre Kur vollſtändig
geſund geworden bin und alle Arbeiten mit Leichtigkeit verrichten kann.
Sage Jhnen nur meinen aufrichtigſten Dank. Achtungsvoll

Minna Beilſchmidt in Bant bei Wilhelmshaven, Hafenſtraße 2
Obige Anterſchrift beglaubigt Der Gemeindevorſteher Bruſt.

Magen- und Darmleiden,.
Ich litt ſeit ungefähr 11 Jahren an furchtbaren Magenbeſchwerden und

Verdauungsſtörungen. Dieſelben waren ſeit letzter Zeit nahezu unerträglich,
Sodbrennen, Stuhlverſtopfung und nach jedesmaligem Eſſen Beſchwerden
in der Magengegend verſpürend. Nicht mal eine Waſſerſuppe konnte ich
ohne Schmerzen Jch hatte ſchon r und auch jetzt Aerzte
aufgeſucht, fand aber nirgends Heilung Auf Sie aufmerkſam gemacht,
wandte ich mich an Sie und bin ich von meinem langfährigen Leiden durch
Jhre Kur gälich befreit worden; die Kur a durchaus nicht teuer und
mit gutem Willen leicht ausführbar. Allen ähnlich Zeidenden möchte ich
eine ſolche gern en ch habe jetzt keine Schmerzen, weder Be
ſchwerden t ſh. und freue mich meines Lebens.

Es zeichnet ſich ergebenS Sron Beſtier, Berlin N. Kopenhagener Str. 24.
Unterſchrift beglaubigt: Anklam. Otto, Polizeiſekretär.

Magenleiden
Ich Anterzeichneter teile Jhnen hierdurch mit, daß Jhre werte Kur bei

mir großes geleiſtet hat, nachdem ich hier immer Um ärztlichen Rat nach
ſuchte, wollte doch nichts helfen, mein Magenleiden ſich eher verſchlimmerte,
wandte ich mich an Ihr Jnſtitut, Jhre Kür ſtreng befolgend, verſpürte ich
nach Verlauf einiger Wochen große Beſſerung und jetzt bin ich wieder voll
ſtändig hergeſtellk. Verträge jede Speiſe und Getränk. Sage Jhnen hier
durch meinen innigſten Dank aus. Allen ähnlich Leidenden Jhr Kur
Jnſtitut aufs beſte empfehlend, zeichne Hochachtungsvoll

Otto Simmang, Gärtner, Oberloſchwitz bei Dresden, Degeleſtr. 1.
Vorſtehende Unterſchrift beglaubigt Loſchwitz. Der Gemeindevorſtand Näther.

Einiges über den Wert der Arin Unterſuchungen.
erſuchung des Arins läßt erkennen

e e de er nd der Sanblaſe) In Nierenkrankheiten miſchen ſich Eiweiß und F

beſtandteile dem AUrin bei. e2. Den Verlauf des Stoffwechfels Aus der
HarnAnterſuchung erkennt man das quantitative Verhältnis
zwiſchen Stichſtoffeinnahme und Ausgabe, welches in Stoff
wechſelkrankheiten beſtimmte Aenderungen erfährt

3. Die Kraft des Herzens. Z. B. In Zuſtänden von
Herzſchwäche bzw. geſtörter Kompenſation iſt der rin ſparſam,
dunkelrot, von hohem ſpecifiſchen Gewicht, mit reichlichen
Sedimentum lateritinm, öfters mit geringem
Eiweißgehalt.

4. Krankheiten anderer Or
ane, welche gewiſſe Stoffe in das
lut und infolgedeſſen in den

Horn übergehen laſſen. Bei Leber
rankheiten tritt Gallenfarbſtoff,
bei ſchweren DarmAffektionen Jn
dican, bei Eiterungen Pepton im
Urin auf.

5. Das Vorhandenſein hete
rogener Stoffe, welche von Außen
dem Körper zugeführt ſind, z. B.
Jod, Queckſilber c. JMancher Zucker und Eiweiß
kranker, der ſchon vor Jahren der
Erde ſeinen Tribut hat zahlen ler
i e unter Uns weiledürſte noch heut v Sediment eines ſtark ſauren Harnes.

Se wenn die vor Ausbruch der eigentlichen Krankheit bemerkte

S T e e IS S Nattigkeit, Abmagerung, die Rücken-, Bruſt
D Uungep nen und Gliederſchmerzen elc- elc

herhaupt das ganze allgemeine Unwohlfein nicht als vor24 übergeh de Savade ver eine Harn Unt

als erſte Begleiterſcheinung einer ſonſt nöch mich
S baren ernſten Krankheit beurteilt worden wären.

S Aer Deshalb iſt beim Vorhandenſein obiger Symptome die
el. Pornahme einer Harn Unterſuchung dringend ge

Wird die Unterſuchung des

Auswurfes
(Sputum) auf Tuberkelbaceillen,

Lungenfafern, weißen und roten
Blutkörperchen und Aſthmalryſtallen
uſw. gewünſcht, ſo ſende man eine
kleine Menge desſelben ohne Waſſer
zuſatz in einem weithalſigen Glas
gefäße ein, welches gut verkorkt iſt.
(Honorar für die Spatum Unter
ſüchung 3 Mk.) Eine Unterſuchung
des Auswurfes iſt für Lungen
leidende von höchſter Wichtig eit.

Harnſäure (in Druſen und Roſetten).

Kur Inſtitut Spiro spero“, Dresden Niederlößnitz, Hoheſtraße Kr. 7
Abteilung für chemiſche ntikrokopiſrhe Arin- und Sputa-nterſuchuntgert. in Erf

Ohlenroth' ſche Buchdri erei
rfurt.
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